
Demonstrationen Rechtsradikalis- ich meın Wissen, meine Fertigkeit, meine
INUS und Firmenschließungen. Hintergrund Überzeugung?
iUür dieses durch die Gemeinde icht 1U  — Noch immer ist 1n der kirchlichen Pra-
Zustiimmun. ındende ngagement ist fur X15 viel häufig Usus, daß einer VOT'-
den Pfifarrer der jesuanische Sendungsauf- en vor-spricht, vor-macht un! die —

irag; 1U  F 1 'Tun ihrer Sendung, „ IM stan- deren melistens icht ZU2 ange
a  en Hinausgehen Cdie en un! nach-denken, nach-sprechen, nach-ma-

chenZaune‘ der es:  ichte‘“‘ kann sich @7:
meinde der Gemeins  afft derer Sal- Freilich gibt viele ründe, weshalb

sich das Miteinander-tun icht elmeln, die Jesus nach{folgen. Diese ekkle-
siologisch-programmatische Pramıisse VCeL- durchsetzt. Erfahrungen mi1t Referenten,
wirklicht sich 1n ST1. Markus schwerpunkt- die, weiıl S1e keine eit ZU.  — Vorbereitung
mäßig 1n einer auch für Jugendliche AUS hatten, Gruppenarbeit ansetizten; na
roblem{familien offenen Jugendarbeift, rungen mit (scheinbar) apathischen eil-
vielfältigen kulturellen Aktivıtäten eın nehmern; Erinnerungen Gespräche, Cie
Seitens  1ff des Gotteshauses ist ständiger sich 1m Kreis icht vVvorwaärts un! icht
Ausstellungsraum un 1ın einer forcier- rucCkwaris ewegten.
ten Öffentlichkeitsarbeit, die 1M wesentli- Wer als Leiter einer Bildungsveranstal-
chen 1ın der Erstellung eines umfangreichen tung dennoch Prinziıp des Mıiıteinan-
Pfarrbriefe und iın intensiven Kontakten der-tuns festhalten wWIlL, der bedartf einer
A Vororipresse besteht Das Buch wird Spiritualität, die ermöÖöglicht, auf die
immer dann interessant, Ja brisant, WenNnNn tar-Rolle verzichten, zugunstien der
die Gemeindeaktivitäten 1n ihrem Verlauf „KHolle““, Charısmen fördern, Schwächen
realistisch und ungeschönt eschrieben der anderen 1V tragen, leiten,
werden. Das ist leider icht imMMer der moderieren kurz: Diener der Teilneh-
all Eınen großen e1l nehmen 1ın Je- INner un: des Themas der Veranstaltung
dem pastoral-theologischen der pädagogil- ein. Von dieser Tiefendimension des The-
chen Lehrbuch i1ındende odellbe- INas „Methoden der Erwachsenenbildung‘
schreibungen un Lernzielentwürtfe ein. ist 1n dem anzuzeigenden Buch nicht auS-
Das 1äßt die damit „angereicherten‘‘ Beiträ- drücklich die ede Umso ausführl:  er 1N-

un 1n 1ne gewilsse beschönigende OoOrmler‘ über den (im uten ınn tech-
Selbstbeweihräucherung abdriften, die, bel nischen Aspekt dieses orhabens Was ha-
em verständlichen OlL7Z autf das bisher be ich edenken, Ww1e stelle ich .
rreli|  © der Sache mehr schadet als NuLZ amı VO  5 meılner elte es etian wird,
Allerdings: viele eıtrage eschreiben den daß die eilnehmer 1Ns „Splel“ des Mit-
Weg den Brennpunkten 95  or 5 u, einander-tuns hineinfinden, daß das Mit-
WwWI1e sich dargeste. hat un: darstellt. einander-tun Sse1in 1el finden kann.
Und das macht diesen vorliegenden Z W1= Bereits der Begınn einer Bildungsveran-schenbericht für alle 1N der Gemeindepa- staltung zei das Buch wiıll SO
storal Täatigen interessant. ST Markus hat fäaltig bedacht un geplant eın
seine Kirchentüren geÖIine un ist amı methodischen Möglichkeiten gibt C:„Pilgernde irche*‘‘ VaLl. . 14) OT -
den. helfen, daß C(l1ie Menschen, Cdie sich oft

ıchael Scheuermann, Frankfurt/M. fremd SiNd, einander näherkommen? Wel-
ter Wie 1äßt sich die Aufgabe für
1nNne Gruppenarbeit stellen, daß S1Ee VOoNNn

Biıldung lernen den eilnenmern der Veranstaltung eigen-
tandıg erfolgreich bearbeitet werdenetier Muller, eihoden 1n der irchlichen
kann? Was ist bei der Leitung eiINes Ge-Erwachsenenbildung, KOösel-Verlag, Muün-
sprächs beachten, amı einemchen 193832, 280 Seiten.
1iel kommt? Schließlich Wie lassen sich

weıiß eLiwas; ich ann eLiwas; ich bın Weg un! rgebnis der Veranstaltung m11
VO  3 eiwas überzeugt. Aber W1e vermittle den Teilnehmern kritisch auswerten?
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Kirchliche Erwachsenenbildung soll iıcht INe  - Wird, 1sT der „Nachweis, daß C1ie VCeL-

Ur den KopTL, sondern auch das Herz —_ schiedenen literarischen Gattungen Wun-
dergeschichten, Gleichnisse SW.) als 9 e=sprechen; entsprechend reichlich finden

sich methodische Vorschläge m1 meditatli- matfisierungen des Bekenntinisses VeTr -

Venmn harakter. S1e sollen icht NuUu  E stehen S1Nd““ 15) In der ersten Leidensan-
sirengen, sondern auch VO' wan der küundigung VO  > Ö, J1 S1e Breuss 1ıne
e1stun efreien; entsprechen finden sich Kurzfassung des anzen Evangeliums VOTIT-

Methoden m1T Spielcharakter. liegen, das abstrahieren als 995  e  re
Daß das Buch Adus der Praxıis heraus g_. W OTrTt, Evangelium) VO Weg des Men-

schensohnes‘‘ faßt un dem fünf Elle-sSschrıeben 1ST, mMer. der Leser bereits dar-
. daß die eihoden meist anhand VO  - mentfe zuordnet. (Das Evangelium ist 1ine
konkreten Beispielen aus der Bildungsar- Auslegung des un Cdes es Jesu;
beit geschildert werden. Dennoch ist weckt Widerstand, den Jesus indem

den Weg Cdes Menschensohnes gehtnicht ganz einfach, amı arbeiten. Am
leichtesten erschließt sich emjJenigen, überwindet; das Evangelium 1ST „offene

Rede*‘‘ nach 80,32)der bereits Erfahrungen m1 Veranstaltun-
geCH hat, 1ın denen die eilnehmer ANZ 1ın Diese sogenannte „Lehre“‘, Cd1ie Markus als

Evangelisten 34) auszeichnet, estTimm:den Lernprozeß einbezogen werden. Er
kann den eigenen ethodeneinsatz anhand den ufbau des anzen Evangelıums, wWw1e

äauch einzelner Perikopen un.: ist das Z.eNn-der Darstellung der einzelnen eihoden
kritisch überprüfen un WwIrd el Sanz trum, der inhaltliche Kern, VO'  5 dem her
sicher auch Interesse finden, den grund- das I Evangelium überblickt werden

egenden Theorie-Teil studieren. Aber kann Sl Im zweiıiten Kapitel versucht
auch für den, der nach ersten Schritten Breuss, Q1e sprachliche igenar des BEvan-

geliums herauszuarbeiten. Das Evangeliumsucht, VO' en ema „Vortrag
Diskussion“‘ loszukommen , eroIIne das WITrd als „intentionales Gebilde“‘ (Ingar-

den) verstanden, das auf RekonstruktionBuch Perspektiven; äaäng besten m11
der Lektüre des Abschnitts „Darbietende angeleg' 1S1. Diese Intention, das Evange-

l1um als Evangelium lesen und VeLI«-ethoden‘‘ Schließlich mag I[Nanl-
chen Interessierten der N1C gerade nıed- gegenwärtigen, 7A01  F estimmun. VO

Evangelium als precha des ekenntnis-rıge Preis der Veröffentlichung eiwas 1r-
rıtieren. Immerhin erwirbt INa  5 ber aal SES. Das ekenntnis, 1mM Unterschied 7A0

Behaupfung, qualifiziert sich als 1ne Pra-eın Kompendium, das nıcht schnell
die 1Ur aufgrun geschenkterveralten dürifte un nahezu ständig dikation,

Einsicht 1n die assıon möglich 1ST 49)ben Wanl immer Bildungsveranstaltun- Darüberhinaus musse 1n ezug Qaut be-
SCcHh gestalten S1Nd gebrau WwIrd.

timmte vorgegebene Haltungen und Be-ılhelm MöOöhler, Reutlingen trachtungsweilisen als „unrealistisch‘““‘ 50)
bezeichnet werden. en Cdieser „Natur
des Bekenntnisses‘“‘ JJ) g1ilt C das Eiıvan-oSse Breuss, Theorie Cdes Evangeliums und

Dastorale Praxis. Schriftanalyse als Be«— gelıum gegenüber dem Mythos und der
Wissenscha{it abzugrenzen. DIie Anwen-kenntnisanalyse aufgrun: VO'  5 'Lexten aus

dem Markusevangelium, Verlag eifer Lang, dung und Übersetzung dieser Theorie des
Evangeliums 1n verschiedene Praxis- unFrank{furt 1979, 134 Seiten Handlungsfelder der Kirche ges  Je 1M

Breuss entwickel 1M ersten der insgesamt driıtten Kapitel. TUuNdidee der einzelnen
vier Kapitel SEe1INES es 1ne Theorie bschnitte ist die Au{ffassung VO  e Schrifit
des Evangeliums als ine „Darstellung VO'  ' als intentionalem Gebilde, das autf Nach-
Motivationszusammenhängen, die sich AaUus vollzug angele 1ST Von er g1i1t C: den
der atiur des Kerygmas ergeben‘“ 14) Inhalt der Schrift auch icht aIs realen,
iel dieser Analyse, die ausgewählten Tferug vorgegebenen Gegenstand VeI-

laube könne dann ichtTexten des Markusevangeliums M- handeln 62)
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urch Tradition und Institution gesichert selbstverständlich vorausgesetizt und ent-
werden J1) Kriterium er Praxisfelder zZi1e sich einem intersubjektiven Nachvoll-
ist die rage, ob 1ın ihnen die „Lehre VO ziehen. Vorsicht ist er auch egenüber

der Verifikation der ethode verschie-Weg des Menschensohnes‘‘ iransparent g_
macht un eın EeUes Verhältnis ZU  n (5e- denen '"Lexten des Markusevangeliums -
schichte urch CA1Le Deufung des eigenen gebracht. Inwieweit die Oormulierung
es ermöglicht WIird. Breuss geht da- motivationaler Abstrakta der TUKiIUr bib-
Del eine inhaltliche Qualifizierung der lischer eschichten gerecht wird, 1st eine
ollzüge VO'  5 1r Nachf{folge, ebert, weltere ra Der Weg sraels und der
ucharistie SW.) als einer elebten, stan- Weg Jesu mi1t seınem Gott wird 1mM
dig Ne  s aktualisierenden a  olge der un Ja icht 1n Oberbegri{ffen, sondern
Schrift 1n Auseinandersetzung mit der ın Interaktionen und Begegnungen aufge-

deckt. Diese Einsicht findet sich auch beiWir.  eit. Auch das vierte Kapitel
beschäftigt sich mit der praktischen ele- Breuss VOT em 1n seinem praktischen
Vallz des Theorieansatzes un wendet sich eil (vgl auch 117), wird aber nicht als
VOL em Wwel Tendenzen gegenwär- roter en durchgehalten. Die OrMUulle-
iger Praxis: Einmal eine „religiöse rung VO.:  5 Motivationszusammenhängen
Schriftinterpretation‘“‘ VO  5 Seiten der Olks- StTEe deutlich 1 Vordergrund amı
1r Clie das Wort „Gott“ als AD- ist eln dritter Kritikpunkt angeschnitten
kürzung für 1ne Kennzeichnung oder als Breuss eistet ıhel seinem Buch LU e1ne
analytis  en Begri{ff auffaßt. Eine Xem - mangelhafte Defifinitionsarbeit des EL WEeN-

plifizierung des Wortes „Jahwe‘“ aber gibt eien egriffs Motivation, der 1n der Wis-
1U  ar 1n un der Auseinandersetzung sSens VOT em 1n der Psychologie sehr

mi1t der es sraels Z.um zweiten umstritten 1st, ber auch der Begriffe 1110=
kritisiert einen unreflektierten un dar- kution, Proposition oder des Begri{ffs Kr
1n unverantwortlichen Gebrauch abstrak- der ehr undifferenziert verwendeche,
ter, statischer Theologumena, die iNre 1Le= WI1ird eo) ist d1e ntersuchung gerade darin,
gitimation aus dem Ax10m der Wesens- daß ihr onkreie Realisierungen vVon

christologie ziehen. Das pastorale nliegen christlichen Oberbegriffen (Z. 1ın
dieses Buches ist VOor diesem Hintergrund konkreten Situationen des Evangeliums
der Verzicht aut jegliche vorfabrizierte geht Breuss spricht hler VO  5 einer Exem-
Realisierung der Schrift, da das kvange- plifizierung, vgl 118), WarLr 1n Richtung auftf
11um keine vorgegebene PO ist ıne pragmatische ermeneuti. angelegt,
Insgesamt muß der hier vorgelegte Ent- aber Breuss reflektiert wenig die
wurtf einer „Theorie des Evangeliums‘“‘ als dieses nlıegen berührenden Nachbarkon-
eın vorläufiger betrachtet werden. Breuss zeptionen, beispilelsweise den odellbe-
SETZ sich 11UT sporadisch mit der historisch- gr1. Aaus der amı bleibt das Po-
kritischen ethode auseinander (Lr {f) stulat füur sich stehen, ohne daß der
un dann 1U  H 1n negativ-ablehnender We1l- Intera  10N der biblischen orlagen Orien-
S macht diesen nNnsatz {Ur seine tierte Vermittlungsoperationen angeboten
Motivationsanalyse icht fruchtbar, obwohl werden. Im Trunde bleibt die Hermeneu-

implizit immer wlieder darauf zurück- tık der identifikativen Nachahmung aufi-
greift. Notwendigerweise bleibt amı gegeben (vgl. 118 E). ohne daß sS1e als Pro-
I11Ur der Textoberfläche stehen Uun: geht zeß, nämlich als Transier biblischer Ge-
icht auf die Satz- und Wortebene der De- schichten 1n gegenwärtige eschichten hin-
handelten Perikopen e1n. Mit dem Verzicht ein, methodisch reile  lert WITrd. Dadurch
auf 1ne Auseinandersetzung m1T der 1St0- WIrd VO  3 der Rezeptionsseite her der Be-
MS  -kritischen Exegese verzichtet auch liebigkeit das 'L’Or geÖöffnet. Es TU nier
auf ıne historische Einordnung der CXie 1n Richtung autft einen kommunikativen

Modell- un Strukturbegri: innerhalb(41; ö1) Von er bleibt seine eigene Ne0O-
r1e wenig undıier und 1n der texttheoretischer Möglichkeiten und Me-
icht oll entwickelt. Z viel WIrd als thoden weitergedacht werden, unı WAar
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mi1t dem Ziel, intersubjektiv nachprüfbare Taugott; gger Klaus Pissarek-Hudelist
Herlinde * Ta AarıOo 1LSON ATrTNnO.Vermittlungsprozeduren entwickeln 29 Gemeinde:;: Kirche; Konfessio-

Sehr spannend und informativ Sind das 1915  5 un kumene, mMT Beiträgen VO.  3
Lehmann Karl; Kaufmann F,

driıtte und vierte Kapitel eschrieben; nNier NTLCH annenbderg Krüdmer Pe-
ter Frhr Campenhausen T7ı1esVor em die bschnitte Priester, akra- einrich. —Gesamtregister,

mente und religiöses Schriftverständnis, arbeitet VO arın Schunk, herausgegeben
VO:  5 Bockle TANzZ Kaufmann TANZ XA-die therapeutische Funktion der Theologie. vDer Rahner Karl 1n

urch iıne eschränkung der T’hemen auf Verbindun mit obert Scherer, VerlagHerder, Freiburg—Basel—Wien 1982, DTIO and
wenige chwerpunkte waäare Clie T1US 1583—240 Seiten, 9,80 — 44,—Y9lun  102 der "T’heorie noch klarer CeWOT- Deutscher erband (Hrsg.), Caritas-

Werkheft 833, Deutscher aritas-Verband,den. 1983, 69 Seiten.
0oOMAaNO, Glaubenserkenntnis. ersu-Robert chs Ottmar uchs, Bamberg che ZU Unterscheidun un Vertiefung,

Büchereinlauf Herderbüchere Freiburg—Basel—Wien 1983,192 Seiten, 7,90, 60,05.
(Eine Be:  n der hier ang!  ten er Gu2llet Jacques, Was glaubte Jesus? tto üller
bleibt der edaktion vorbehalten.) Verlag, ur 19832, 140 Seiten, 182,—-,
Antweirler nion, eu: einer Epoche 4, rle- 20,—

stermangel, Gründe un Vorschläge, Verlag Hirsch Josephine, TOot für en Augenblick.
für Christlich-Isla  isches Al= Ein Stundenbuch, Verlag Herder, Wien 1983,Schrifttum, 80 Seiten, (2,—-, 9,801982, 302 Seiten, 49,80, Horstmann Johannes (HrSg.), Und WeTr ist meinDers., eu.: einer Epoche Ö, un
Entwicklungshilfe, wägungen ZU ENZYy- Nächster? Reflektionen über sten-, Bru-

Pauls VI opulorum Progressio, Verlag der- un! Feindesliebe, Katholische de-
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1983, SR Seiten, 29,80, 15,—-, 114,—.
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eute Eine interdisziplinäre Veranstaltung Liturgische Institute urg, un ZüÜürich
ZU 10-Jahres-Feier der TS1Lä ugs- (Hrsg.), Kleines en  enbuch Fastenzeit und

Osterzeit. Morgen- un! Abendgebet der KIT-Durg, Verlag TNS Ögel, München 1982, che aus der eler des Stundengebetes für253 Seiten, 29,80,
Bennett George Hewett John, Niemand ist die katholischen des eutschen

hne Wie helfen Ww1r seelisch Sprachgebietes, Verlag, Einsie-
Leidenden, Verlag Styrla, GTaZz 1983, 216 Sei- deln Köln, Verlag Herder Freiburg—Basel,
ten, 178,—-, DM/sFr 24,50. Verlag Friedrich ustet, Regensburg, Verlag

21emer GuüunNnter, Katechetik der Sakramente Herder, Wien, Verlag St. Peter, a  urg, Ve-
leines Handbuch der Sakramentenpäd- r1tas, 1N7z 1983, 646 Seiten, 24,80, 186,—-,
agogik, Verlag Herder, Te. 1983, 218 SE1- SIr 22,50.
ten, 26,80, e:er Erhard, ur un!: Wesen der Nega-
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